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II. Baberu.
Zwischen Aeg.-B?z. Ebornsalz und llstiitelfrankeir.

Durch Ltbtrennung von zwei Gemeinten vo:n Ae^.-Bcz. Oberpsalz und 
Antbcitung drrselben -um Steq.-Bez. Miitclfrankrn ändert sich der Ftächen- 
i.ihn". dllffcr beiden Regiernngsbezirre gegen 1895 um — 5,4c- dezw. 
-4- 9,4? Am.

Austerden: linden die einzelnen siatiilischen LandeSämter zur Er- 
fiärnng der 'Abwoichnugen 'Folgende-? nütgotheitt:

ich Preristeu. Die Ftächen-rngsbe,: gründen sich aus die von den Bczirks- 
regicrur.aen dem Finanzmitnsterium eingereichten Hanptübrrsichken des 
Bestandes der Lieguffckasren von l901. Die Deräi'derv.ngcn gegen 1895 
sink- — abgesehen von den nnrer „GebieröNeräuderunge,'." genannten Fällen 
— aus nachträgliche Berichtigungen rnrückzusühren,

o) Barern Der Zugang gegen 1895 (5,2k qllrn) beruht aus neuerer 
Berechnung.

es Württemberg. Die Flöchenangaben sind nach den Mestnrkunden- 
hcrteir von, 1. Januar 1501» angegeben. Die Verminderung des Flächen­
inhalts (gegen 1895 —3,5? Am) rührt von Neuvermcfiungen her.

g) Baden. In der I-iiickcnar.ge.de für Baden ist die der Gemeinde 
Mrnbrch (12,«7 glsnch enthalten, dir sich irn gemeinschastl:ck:n Besitz von 
Baden nn.d Hessen der Arr befinder, dost die Wovnstättcn des Ortes getheilt 
sind und die Einwohne- nach ibrcr Wohnhastiakcit badischc oder hessische 
Ttaatsangenörige sind. Mir den» Wechsel der Wohnung tritt also eventuell 
eine Teränderring der Lronreangetiörigkeir ein. T:c nickt bebauten Liegen- 
scha'ien der Gemarkung folgen in der Staatsanaehörigtrit derjenigen des 
Eraentbüiners und unrerliegen somit in dieser Hinsicht, wie die Einwohner, 
dk-n Wechsel. Hiernach taun ein badiicker oder hessischer Airtheil der Ge­
markung nichr «oder dock etwa nur für einen bestimmte!: Zeitvnnkr) an­
gegeben weia-m.

v) Heuen. Die Abireichungen gegen 1895 (— I,« ginn) haken ihren 
Grund in s-.ildcm cingetrerenen. Berichtigungen, Hatastermernressnirge!:.

Per Flächeninhalt der Provinz Lrarkeubnrg ist mit Ausschluß der niir 
dem Gros! wzoglhunr Baden gemein'amen Gemarkung Kürnbach eingestellt, 
da für Hessen kein bestimmter Theil von Kürnbach au-ögeschirdsn >n (vcrgt. 
die Bemerinng u:rter „II <1 Baden" 0

! » Sacksen-Weimar. Die Abweichung gegen 1895 (-4-I,«: An) beruht 
auf neuerer Feststellung.

s) Oldenburg. Die Fiächenangabeu sind nach den Katastern ant Grund 
der neuesten amtlichen Feststellungen angegeben. Stand Antang des 
Jahres 1 ?(<«.

ll: Lachien-Mein'ngen. Der Flächeninbotr mein gegen 1895 ein Mehr 
von 0,rr Am an', abgesehen von Aörunduug von Dezimalstellen beruht 
Liese Veränderung in der Hauptsache an' dem Auia»::nen!eanng?verfabre:: 
einiger Gemeinden und auf den hierbei vereinbarten Zandcöxrenzregulirungen.

r) Sachsen-Alteuburg. Die Ltbweicknna gegen 1895 (—0,2t, isiem) 
berühr aus neuerer Feststellung. Stand von: 1. April 1900.

k) Sachsen-Loburg-Goiha. Der Grund der Zunahme gegen 1895 
<-i- 19,45. Am) liegt darin, daß ei»:eine Waldbezirke und nun Domänen« 
gut geliorigo urbare Grunostücte (Walewiesen), die früher ernster Berück- 
sichtignng geblieben sind, nachträglich Arrsnahrne aefirnden haben.

11 Anbatr. Die Flächenaugav.u: enrsprecher. de,n Ergebmst: der. Gr- 
n>.-tlrinng der larowiriöichasttichen Bvdenbeuutznng vorn Jahre 1900. Der 
Zugang von 5,o? girrn gegen 1895 beruht zum Theil auf der Neuvermesfung 
von Forsten in: Kreise Ballenstedi.

w) Schwarzburg Sonderst,ausen. Der Flächeninhalt hat sich auf
Grund der neuesten Feststellungen gegen 1895 um -chor giern ersieht.

v> Schwarzb,irg-Rndolsiadt. Der Flächeninhalt aal sich gegen 1895 
nach den nenester. Feststellungen um 0,->2 Am vcnnindert.

«) Wardcck. Die Differenz gegen 1895 (— O.o? Am) beruht aus 
Berichtigung

?) llieuß älterer Linie. Der Flächeninhalt hat sich gegen 18S5 nach 
Leu neuesten Feststellungen um 0,?2 gllm erhöht.

gi> Aenß jüngerer Linie. Die Abweichung gegen 1895 (-j- 1,m Am) 
beruht aus neuerer Feststellung.

r) Breuien D'e Abweichung gegen 1895 (— 0,27 Am) ist aui Vcr- 
tnesiungSverichtigntig zurückzuführen.

«) Hamburg. Die Aenderung des- Flächeninhalts gegen 1895 (-8- 0.« Am) 
erklärt sich aus Acur ermessnngen.

t) Elsaß-Lothringen. Die Flächendifferenz gegen 1895 (-1- 5,w. Ami 
beruht aus Berichtigung der Angaben des alten Katasters: die Zahlen ent­
sprechen dem Ergebnisse der Ermittelung der landivirthschaftlichcn Boden- 
venutznng voin Jahre 1900.

Was die Mecrost heile anlangt, die in vorstehenden Fläche,i- 
nachneiicn nickn mitbcrückuchügi sind, so wurde von einzelnen Smaten 
auch hierüber berichtet, indessen sind die Angaben nicht vollständig. 
Soweit solche Nachweisrmgen über die Flächen der Meerestheile (Hasse, 
Bodden :c.) vorliegen, gelangen sie nachstehend znm Abdruck:

a) Preußen:
Reg.-Bez. Königsberg: Theil vom kurischcn und frischen

Haff............................................................ 1 723.?? A»r
,. Cumbiv.nen: Theil des iririschen Haffs.... 474,as „
„ Danzig: Theil des frischen Haffs................... 231,86 „

Stcttiu: INündn.rgsfsäche» der Oder.............  931,?? „
„ Stralsnnd. Mündnngsflächen der Oder und

Küstengewäsier............................................. 607,es „
„ Sckicswig: Mnndungäftäche der Eide auf

holstciinicker Seite ....................................... 124,8? „
und die Was'erstiicke: Avenrader Föhrdc,

Alsener Fcbrde, Angustenburger Föhrde,
Al,'er,fund, Hornrkaff, Riibelme-or, Rest der 
Flcnsduraer Föhrde, Sunsewittcr Bucht,
Geliinger Bucht, Schlei, Eckern-Fvyrde,
Kieler Ha-en, Elbiiiündung, Eidennündung,
Ziest des Aordfrieüschcn Wattenmeeres. . . 2 518,?s „

„ Amick: Iadebnsen.................................... . 10,7?
Über die Knnengewäffer der Provinz Hannover liegen keine Angaben vor.
b) Bauern, Württemberg, Baden: BodenHc.
Nach den „Beiträgen zur Stattsick Badens XIX Seile 80 beträgt der 

basische Antheil am Bodensee 182,2? Am
Der eigentliche Bo'mnsee in noheitlich nicht getheilt: die auf der badischcn 

' Generalstabskarte uns für die Berechnung der obigen Flachenangave ange­
nommene Grenze ist 'tickt anerkannt. Die Grenze im Bodensee ist nur ant 
dem llt'ter' e-vermagsinästig kcstgcirellt.

o) M-'ckr-nburg.-Lcküvcrin: Aceülcnöi'rgiscker Nmheil am Saatar Bodden 
(A.önrtzer Binnensee) mir 84,7o iji:n>.

<11 Oldenbnra:
Bein, Herzog:! um Oldenburg sind die Grenzgewä'ser Weser und Jude. 

i ebenso die «unbewohnten) Iadciv.krsn (Oberahnesche Felder und Arngafi) 
nicht mügcrechnei, wohl aber die Weserinseln und die Insel Wangeraog,

e) Lübeck: Der unmittelbar hinter der Mündung dcr Trane In legen« 
i Ostieestreifen 1,n? gllnr.

In den Flächenangaben für Lnbrck ist der Tassowcr See (5,r? gllia) 
und die sogenannte Poei,über Wr>k z0,?r Am), seearirge Erweiterungen der 

^ Trane, enrhalten,
i') Vreinen: In den Flnchenangabcn für Btenren ist daS Weserbett mit 

I 4,7? Am enthalten,
M Hc-mbmg: Die Angaben kür Hamburg schließe,, die Fläche der Erbe. 

i Alster. Ai.l. und der Haien ein. zusammen 2A>o Anm

2. Bringt nun die Flacht und die Einwohnerzahl dos 
^ Ncicks :n Beziehung, so sinder :nan als Ergebiust an: 1. Dezember 
, 1900 104,-r Ein,oohne- aus 1 Quedmikilonieter.

Hu dieser Benetton,>,gs - Dichtigkeit wird Deutschland — wenn 
mau vo:r Ländcri: u",o Be.giou, 1k«iodei'lur>i>c uv- abiiehk, deren territoriale 
Ausdehnung gegenüber der veuttchen zu ungleich ist — von Italien 
l10S,5.g), tzäroübrttal'.nio,'. und Iriand (132,°r), s.nvie von Hvu'an (111,25- 
übe:troffen. -Hingegen 't.sten Staaten mit einer der deutschen ziemlich 
ähnlichen Fläche erheblich gegenüber der Bolks'ojchic Deutschlands 
zurück, sie beträgt omspielc-wcise bei Fravlreich 72,e? Einivobner auf 
1 Am, bei Spanien 35,s«. bei Schwedeu 10,?2.


